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. der folgenden Tabelle für 


vr. 3037. 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 15. Juni, 7½ Uhr Abends. 
Berlin, 15. Juni. Der Bubdgeteommiſſions ; 
Bericht des Herrenhauſes über den Staatshaushalts⸗ 
Etat pro 1863 beantragt: Erſtens: Den Budgetgeſetz⸗ 
Entwurf, wie er aus den Beſchlüſſen des bgeord⸗ 
netenbaufes hervorgegangen, abzulehnen. Zweitens: 
Als erfolglos davon abzuſehen, die Werhandlungen 
ur Vereinbarung über die Differenzpunkte zwiſchen 
beiden Häuſern, reſpeet ive zwiſchen dem Abgeordne⸗ 
tenbaufe und der Staatsregierung herbeizuführen. 
Dritten: Weil ſonach das Etatsgeſetz gemäß des 
Yet. 90 der Werfaſſung nicht vereinbart werden, 
die Staatsregierung zu erſuchen, die zur beilſamen 
und den Kufgaben Preußens entſprechende Jortfüßh⸗ 
rung der Staatsverwaltung erforderlichen usgaben 
als „Werwaltungs norm feſtzuſtellen“ und nebſt der 
Staatseinnahme für 1863 bekannt zu machen. 


Angekommen 15. Juni, 9% Uhr Abends. 
Berlin, 15. Juni. Der Bericht der Budgeteom ; 
miffion des Herrenhauſes beantragt ferner: Der 
Staatsregierung die Bereitwilligkeit zu erklären, 
einer Lcnleihe zur Vergrößerung der Kriegsmarine 
uzuſtimmen. Hierzu beabſichtigen v. rnim Boytzen⸗ 
8 und v. Below den Zuſatzentrag: Was Herren: 
baus erkenne die preußiſchen Forderungen vom 22. 
ebr. für vollkommen berechtigt an und hoffe, das 
and werde die Regierung in Erreichung derſelben 
unterſtützen. 


Copenhagen, 15. Juni. „Berlingske Tidende“ 
von Mittwoch bringt in einer Bekanntmachung des 
Wuswärtigen Minifteriums folgende Mittheilung der 
Preuß. Geſandtſchaft: Die vom Zolfverein den ‚Pride 
ſoſiſchen und Öfterreichifchen Produkten gewährte Joll⸗ 
Heeibeit reſp. Zolberabfegung wird vom 1. Juli ab 
auf ante robukte mit ſämmtlichen Sinan. 
5 der meifibegünftigten Nationen bei 
2 zen erein ausgebebnt, enn 


Anis 


Zur Schulferienfrage 
chreibt der Director der Königsberger Sternwarte, Profeffor 
uther, in der „K. H. Z.“: * 
„Wenn bei Feſtſlellung der Lage der Ferien im Allge⸗ 
meinen die Kirchenfeſte und bei Beſtimmung ihrer Dauer pä⸗ 
dagogiſche Rückſichten moßgebend fein werben, fo dürften doch 
bei Beſtimmung der Lage der Sommerferien einer Gegend 
vor Allem die klimatiſchen Verhältniſſe derſelben zu berück⸗ 
ſichtigen ſein. Die Sommerferien haben den doppelten Zweck, 
den Schulbeſuch bei der größten Wärme zu verhindern und 
Lehrern und Schülern geeignete Zeit zur Erholung und Kräf⸗ 
tigung zu gewähren. Der erſte Zweck weiſt darauf hin, die 
Sommerferien in die wärmſte Zeit des Jahres zu verlegen, 
der zweite läßt noch eine weitere Rückſicht hinzukreten, fie fo 
zu legen, daß der landesüblichen Erholung möglichſt Vorſchub 
peleiftet wird. In unferer Provinz benutzen Lehrer und Schü⸗ 
er die Sommerferien meiſtens zum Aufenthalt auf dem Lande 
und an der Ser, deſſen Annehmlichkeit weſentlich durch die 
Länge der Tage und die Kürze der Abende bedingt wird. 
Um die von dieſen Geſichtspunkten aus zweckmäßigſte Lage 
der Sommerferien zu ermitteln, habe ich aus ſiebenzehnſähri⸗ 
gen Beobachtungen für die Monate Zu ii, Juli, Auguſt und 
September die füuftagigen Temperaturmittel abgeleitet und 


3 


riode die Tageslänge und die Zeit des Sonnenunterganges 
in Königsberg beigeſchricben. N 
Mittlere Temperatur. T fab Sonnenunterg. 


ag 
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Aus dieſer Zuſammenſtellunz iſt erſichtlich, daß die größte 


rme mit einer mittleren Temperatur von mehr als 14 Grad 
— Zeit vom 15. Juli bis 13. Auguſt, und bi, zum 
18. Auguſt noch nahezu dieſelbe Wärm: ſtattfindet. 7 855 
aber nimmt die Wärme raſch ab, fo daß am Ende des Auguſt 
das Wärmemittel nur noch 12,5 Grad beträgt. Da ferner 
vom 12. Juli bis zum 16. Auguſt der Tag um volle zwei 
Stunden kürzer und der Abend um 1 Stunde und 2 Minuten 
länger wird, ſo erſcheint es angemeſſen, die Sommerferien in 
der Periode von Mitte Juli bis Mitte Auguſt möglichſt nach 
vorn zu ſchieben, und fie bei Schulen, vie vierwöcheutliche 
Sommerferien haben, noch etwas früher anfangen zu laſſen. 
Dieſem Reſultate widerſprechen die übrigen meteorolo⸗ 
When Wahrnehmungen, welche aus denſelben ſiebenzehn⸗ 


— 


Freitag, 16 Juni. 


itung erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
De 8 uh De Motage Abends. — Beſlellungen werden in der 
Expedition (Gerbergaſſe Nr. 2) und auswärts bei allen Königlichen 
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den mittelſten Tag jeder Pe 
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rigen. Fee abgeleitet und zuſammengeſtellt 
nd, nicht. 


fi 


Juni Juli Auguſt September 
Mittlerer Barometer, | 
ſtand in Pariſer Linien | 335,18 | 335,96 336,18 336,88 
Mittlere Temperatur | 
in Reaum. Graben 12,70 1381 | 1355 10,33 
Mittlere Dunſtſpan⸗ | 
nung in Parifer Linien 4,31 4,81 472 3,96 
Mittlererelativegeud, | 
tigkeit in Procenten ee ee ee 88 
Mittlere Anzahl der ö 
Regentage 2 14 14 16 15 
Regenhöhe in Pariſer 
Linien 28036 27,448 33,999 | 34,355 


Borperrjpeube Winde pe, 8 Nerd, u N, W, N28, N N, A5, 228,9. N, WW, N , e 

Im Gegentheil weiſt auch dieſe Tabelle darauf hin, daß 
unſern climatiſchen Verhältniſſen nach die Sommerferien vor 
die Mitte des Auguſt zu legen find. Sowohl die Anzabl der 
Regentage, als auch die Regenmenge iſt im Auguſt größer, 
als im Juli, und wenn die mittlere Temperatur im Auguſt 
nahezu dieſelbe iſt, wie im Juli, ſo darf dies nicht zu dem 
Schluſſe verleiten, daß der Auguſt in Hinſicht der Wärme 
dem Juli gleich ſteht. Die hehe mittlere Temperatur des 
Auguſt wird durch die erſte Hälfte des Monats bewirkt, ge⸗ 
zen welche die zweite ſehr abfallen muß, um die mittlere Tem. 
peratur des Auguſt um 0,26 Grad gegen die mittlere Tem ⸗ 
peratur des Juli zu verringern. 

Auch bei Berückſichtigung des Maximums der Jahres- 
Wärme, welches in den betrachteten 17 Jahren einmal in den 
Mai, ſechsmal in den Juni, ſechsmal in den Juli; und vier⸗ 
mal in den Auguft, aber niemals nach dem 16. Anguft ger 
fallen iſt, zeigt ſich, daß mit der Mitte des Auguſt für uns 
die Sonmerzeit endet. 

Oiemit iſt ver Nachweis geliefert, daß die Ferien, welche 
Lehrern und Schülern zur Erholung ia ae für un- 
lere Provinz in die Zeit von Mitte Juli tis Mitte 
Auguſt zu legen, dieſem Zeitraum möglichſt nach 
b zu ſchieben ‚find. 5 die vorſtehenden Zeilen Weite⸗ 
res aber nicht bezwecken, bemerke ich, um jedem möglichen 
Mißverſtändniſſe vorzubeugen, ausdrücklich. 

Ob es zweckmäßiger iſt, häufiger kurze oder ſeltener lange 
Schulferien zu machen, iſt eine Frage, welche von erfahrenen 
Schulmännern zu beantworten ſein wird. Sollten dieſelben 
ſich für Letzteres entſcheiden, alſo für Vereinigung der Som- 
merferien mit den Ferien, welche die Semeſter trennen, ſo 
würde nach dem durch die obige Ausführung gewonnenen Re⸗ 
ſultat eine von der bisherigen abweichende Theilung des Jah⸗ 
res nothwendig werden.“ 


Berlin, 14. Juni. Die Nachricht, daß eine dritte 
Depeſche in der Angelegenheit wegen Abschluß eines Handels- 
Vertrages mit Italien von hier abgegangen iſt, beſtätigt ſich. 
Sie iſt vom 8. d. Mts. datirt. Sie weiſt auf Art. 15 des 
öſterreichiſch.ſardiniſchen Vertrages von 1851, der letzt noch 
zu Giltigkeit iſt, hin und ſtellt dieſem Art. 11 des Handels- 
Vertrages zwiſchen dem Zollderein und Italien won 1845 
entgegen. Während Art. 15 jenes Vertrages alle Vortheile 
der meifibegünftigten Nationen ohne Weiteres zugeſteht, fo 
macht Art. 11 des Vertrages von 1845 den Mitgenuß von 
ſpäter eintretenden Vergünſtigungen von Aequivalenten ab⸗ 
hängig, welche Gegenſtand einer deſonderen Verhandlung fein 
ſollen. Es könnte hieran die Meinung geknüpft werden, daß 
der Zollverein Italien zu Aequivalenten auf Grund der Ber 
günſtigungen des neuen Tarifs zwingen lönnte, jedoch muß 
hierbei darauf verwieſen werden, daß die zu erzielenden Re⸗ 
ſultate nur ſehr geringe fein würden, da die Ausfuhr nach 

talien vorzugsweiſe in Induſtrie-Erzeugniſſen, die Einfuhr 
von dort aber faſt auschließlich in Landes producten beſteht, 
ſo daß von Nalien die Gewährung belangreicher Acquiva⸗ 
lente nicht zu erwacten ſteht. 

— [Der erite deutſche Proteſtantentag.] Nach der 
Pauſe am eriten Tage leitete Dr. v. Holtzendorff aus Berlin 
die Beſprechung der rng über die Civilche ein. Er ſprach ſich 
entſchieden für obligatorıfhe Civilehe aus. Nach einer leb⸗ 
baften Debatte wurde beſchloſſev, dieſe Frage auf die Tages- 
Ordnung des nächſten Proteftantentages zu ſetzen. Der zweite 
Tig begann mit einem Referat des Oberhofpredigers Dr. 
Schwarz aus Gotta über die prateſtantiſche Lehrfreiheit und 
ibre Greizen. Die proteſtantiſche Kirche könne ohne Lehr⸗ 
freiheit nicht gedeigen. Dieſer Leyrfreiheit ſeien nicht durch 
die Belenntnißſchriften Grenzen gezogen, da die Symbole nur 
geſchichtliche Dokumente darüber ſeien, wie man in der Refor⸗ 
mationsztit mit den wiſſenſchaftlichen Mitteln der damaligen 
Zeit die chriſtliche Lehre aufgefaßt und die Schrift ansgelegt 
babe. Hierauf eivlich verpflichten, fei unproteſtantiſch und 
unſittlich. Auch der Buchſtabe der Schrift fei keine Schranke 
der Lehrfreiheit; freie Forſchung in der Schrift fei die 
Grundforderung des Proteftuntismus, die dann nothwendig 
zu einer freien Forſchung über die Schrift werde, über Echt⸗ 
beit und Unechtheit der einzelnen Bücher, Geſchichtliches und 
Ungeſchichtliches in ihren Berichten, Kern und Schale ihres 
zeiſtigen Inhalts. Die Lehrfreigeit könne nur durch die Eine 
seligiößsfitlibe Grundwabrbeit begrenzt werden, wie fie 
Cyriſtus nicht nur gelehrt, ſondern perſönlich darzeſtellt 
dabe. Seine valle Indignation ſprach der Redner über das 
neueſte Attentat gegen die proteſtantiſche Lehrfreiheit aus, die 
Schenkel⸗Proteſte. Das ſei doch unerhört, daß man über ein 
wiſſenſchaftliches Werk habe ein Verdammungsurtheil aus- 
ſprechen wollen, nicht durch Unterſuchung und Widerlegung, 
Zuch nicht etwa durch die zu Recht beſtehende kirchliche Obrig⸗ 
bit, ſondern durch Maſſendemonſtrationen von ſolchen, welche 
zum großen Theil das Buch nicht geleſen hätten. Was ſolle 
man doch ſagen, wenn kirchliche Behörden in Preußen in offi⸗ 
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ciellem Erlaß erklärten, daß fie nicht berechtigt ſeien 


zufügen, mindestens aber folgendes aus zuſprechen: 


u 

1865. 
Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Tblr. 20 Sgr. 
Berlin: A. Retemeyer, in Le ip Jlgen 


zig: 
Hamburg: Haaſenſtein » Vogler, fi rant 
in Elbing: Neumann-Partmauns Bu bölg. 


9. Engler, in 


zu ur 
theilen und ſich dann doch privatim au die Spitze derer ſtell⸗ 
ten, welche zu Gegenerklärungen aufforderten; und wenn ein 
Mann wie Beyſchlog, der mit Schenkel fo ſehr auf demſelben 
Boden ftände, daß eine theologiſche Loupe dazu gehöre, ſie unter⸗ 
ſcheiden zu können, dem Treiben der Gegner ſich angeſchloſſen 
habe. Gott ſei Dank, dieſer Paſtoren⸗Freiſchaarenzug ſei 
ohne Erfolg geblieben. Bei der ausführlichen Beſprechung 
ſtellte ſich heraus, daß die verſchiedeyſlen theologiſchen Stand⸗ 
punkte in der Verſammlung vertreten waren, von der äußer⸗ 
ften Lirken bis zur äußerſten Rechten, und bewies der erſte 
Proteſtantentag, daß er allen Richtungen innerhalb der evan⸗ 
geliſchen Theologie nicht nur Duldung, ſondern volle Berech⸗ 
tigung zuerkenne. Zum Schluß ſprach Bluntſchli das Ab⸗ 
ſchiedswort. Der erſte Proteſtantentag babe bewieſen, daß 
eine völlige Einmüthigkeit in kirchlichen Dingen möglich fei, 
bei großer Verſchiedenheit dogmatiſcher Anſchauung. Mit die⸗ 
ſem Tage ſei ein Keim in die evangeliſche Kirche Deuſch⸗ 
lands gelegt, der feine Lebensſähigkeit belundet habe. Ihm 
werde die Zukunft nicht fehlen. (N St. 3.) 
Poſen, 14. Juni, Der Großherzug von Baden hat 
die Herrſchaft Opatow, im Kreiſe Schildderg, gekauft. 


Gotha, 9. Juni. [Bundesverſammlung freie 
religiöſer Gemeinden] Es waren bei ber Eröffnung 
am 7. d. 48 Gemeinden Durch etwa eben fo viele Abgeordnete 
vertreten. Aus dem Berichte über die Thätigkeit des Bundes⸗ 
vorſtandes in den drei letzten Jahren heben wir hervor, daß 
zur Zeit 117 Gemeinen zum Bunde gehören und daß der 
Verwalter der Bundeskaſſe 300 % in zinstragenden Papieren 
angelegt hat. Eine von Sachſe und Baltzer beantragte 
Reſolution: „Es iſt auf Grund des § 2 der Verfaſſung ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß nur diejenigen Beſchlüſſe der Bandes ver⸗ 
ſammlung bindende Kraft haben, welche die äußeren Angeler 
gen heiten und Fermen des Bundes betreffen, daß dagegen 
alle diejenigen Auslaſſungen der Bundesperſammlung, welche 
ſich auf innere, d. i. religiöfe Angelegenbeiten beziehen, nur 
die Geltung von Ralhſchlägen für die Bundes gemeinden 
haben“, wurde angenommen. Ueber den von der Kölner Ge⸗ 
meinde geſtellten Antrag, dem Bundesſtatut eine a emein 
verſtändliche Begriffs. Beſtimmung des Wortes „Relig f 75 

r bes 
greifen unter Religion die Anerkennung einer intelligenten, 
zweckthätigen (daher bewußten, gerechten und gütigen) Welt⸗ 
regierung, in deren fortſchreitender Erkenntniß die Men chheit 
einen Theil ihrer Beſtimmung erreicht, und durch we es 
dem Einzelnen erleichtert wird, der ſittlichen Aumahnu zur 
Wahrheit, Gerechtigkeit und Liebe zu genügen“, wird zur 
Tagesordnung übergegangen, da die Annahme dieſes Antrages 
die Freiheit des Denkens uad Glaubens beſchränken würde. 
Ferner wurde ein Antrag der Gemeinde in Magdeburg an⸗ 
genommen: „der Bundes vorſtand möge eine Statiftit ſämmt⸗ 
licher freiveligiöfer Gemeinden in Deutſchland au ſtellen“. 
Ein weiterer Antrag derſelben Gemeinde: „Es wird 
gewünſcht, daß man auf der Bundes verſammlung ſeine 
Anſichten darüber ausſpreche, ob bei der Erbauung 
Gemeindegeſang wünſchenswerth ſei oder nicht“, wurde 
durch die darüber geführten Debatten als erledigt an⸗ 
geſehen. Auf Anregung derſelben Gemeinde wird ſodann 
über die Fr nge geſprochen: „Was können freie Gemeinden 
neben ihren allgemeinen Verſammlungen und Berauſtal⸗ 
tungen insbeſondere zur Bildung des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts thun, welches bei dem heutigen Bildungs- 
und Genoſſenſchafts Weſen der Männer uuberückſicz⸗ 
tigt zu bleiben pflegt?” Albrecht ſtellt den An⸗ 
trag, die Verſammlung welle aus ſprechen, es verlange 
der Grundſat, auf dem jie ſtehe, daß von den Gemeinden in 
Bezug auf das Stimmrecht zwiſchen männlichen und weibli⸗ 
chen Mitgliedern kein Unterſchied gemacht werde, wel ber Ans 
trag angenommen wurde. — Geſtern fand zunächſt eine Siz⸗ 
zung der Abgeordneten aus den preußiſchen Gemeinden ſtatt. 
Der bisherige Geſammtvorſtand warde für die nächſten drei 
J ihre wieder gewäolt. Es bilden ihn die Herren Dr. Hetzer, 
Krebs, Zenker, Bulla, Röcknerz; Stellvertreter ſind vie 
Herren Pofferichter, Herrentör fer und Sachſe. In 
der darauf folgenden Bundesverſammlung fanden Beſpre⸗ 
chunzen darüber ſtatt, wie es zu bewirken ſei, daß tüchtige, 
wiſſenſchaftlich gebildete Sprecher eine ſichere Exiſtenz in den 
freireligidjen Gemeinden finden, welchem Wunſche von der 
Verſammlung in längerer Debatte nachgekommen wird. Es 
folgt ein Antrag Hefferichters, den VBuandesvorſtand zu bes 
auftragen, wenn möglich, ſtatt der Bundesblätter, wieder eine 
regelmäßig erſcheinende Wochenſchrift zu begründen. Der 
Antrag wird mit einem von Röckner geſteüten Amende⸗ 
ment abgelehnt. Sodann wurden Kreisrichter Zenker und 
Rechtsanwalt Bulla aus Lauban und die Prediger Baltzer 
aus Nordhauſen, Albrecht aus Ulm und Uh lich zu Mit⸗ 
gliedern des Bundes vorſtands gewäglt. Die Gründung eines 
Bundesſchieds gerichts, fow:e die Herſtellung eines für alle 
freireligiöjen®emeinden giltigeneſangbuchs wurden abgelehnt. 
Nachmittags wurde die Bundesverſammlung geſcloſſen. 


England. London, 11. Juni. (N. fr. Pr.) Nachrich⸗ 
ten aus e 1. Juni, melden: Die Weben kun; 
tions-League hat auf einem Meeting die Reſolutinn gefaßt, 
die Verleihung des Stimmrechts an die Neger und die gänz⸗ 
liche Gleichſtellung der Schwarzen mit den Weißen zu be⸗ 
günftigen, da dieſelbe den Eckſtein der Wiederherſtellung der 
Union bilden müſe. 

Gerüchtweiſe verlautet, Jefferſon Davis ſeien Ketten an⸗ 

elegt worden, weil er dem Aufwärter die Speifen und Schüſ⸗ 
feln öh den Kopf warf und der Weiſung, ſich ruhig zu ver · 
halten, confequent zuwiderhandelte. 


Frankreich. Die Kaiſerin hat ein Decret unterzetchnet, 
das zu den für das jetzige Frankreich bemerkenswerthen Er⸗ 
ſcheinungen gehört: Frl. Roſa Bonheur wurde zum Ritter der 
Ehrenlegion ernannt. Roſa Benheur iſt die berühmtefte 
Thier malerin Frantreichs. Der Damm iſt nun allen Eyr⸗ 
geizigen des bieher, wie die „France“ binzufügt, nur „durch 
ein ungerechtes Vorurtheil“ ausgeſchloſſen geweſen n ſchoͤnen 
Geſchlechtes gebrochen und „dieſe Ezrenaus zeichnungen, welche 
in jeder hock berzigen Seele einen fo lebhaften Weiteifer und 
einen fo gerechten Stolz wach rufen“, werden durch die Br» 
werbung um das Kalſerreich verdienter Frauenzimmer n.tür 
lich ſehr an Werth gewinnen. 

— Dem Prinzen Napoleon paſſirte geſtern ein Unfall. 
Als er durch die Champs⸗Elyſees fuhr, gingen ihm die Pferde 
durch. Er ſpranz aus dem Wagen, deſſen Räder ihm über 
die Beine gingen. Er erhielt jedoch nar leichte Contuſionen. 
Er befindet ſich in Veuton. 

Italien. Am 4. Juni hat ſich ein Banquier aus Nea⸗ 
pel zu Schiffe nach Paeſtum begeben, wo er die engliſche 
Fregatte finden wird, welche die 9000 Lſtr. (225 000 Fe.) 

überbringt, welche der Bandit Giardullo als Löſegeld für ven 


Zeichen und das Vorſpiel begann. Man erwartete geſpannt 
den Verlauf der Dinge, denn es hatten Gerüchte über eine 
Art von Demonſtration cireulirt. Während der Muſtk und 
Vorſtellung verhielt ſich indeß das Publikum febr ruhig. Als 
der Vordang em Schluſſe des Actes fiel, zog ſich der König 
aus der Lege zurück ohne nach ſeiner Gewohnheit zu applau⸗ 
tiren. Obwohl hier die Sitte herrſcht, daß man ſich bei 
Vorſtellungen, in denen, wie es hier der Fall war, der Kö⸗ 
nig öffentlich vom Publikum empfangen wird, aller Beifalls⸗ 
bezeigungen entbält, fo begann man dennoch von vielen Sei⸗ 
ten ber zu klatſchen; ein Beweis, daß die Claque gebörig or⸗ 
ganiſirt war. Der Applaus mochte und ſollte zunächſt wobl 
ten Künſtlein gelten, die ihn in der That reichlich verdient 
hatten; aber man mißdeutete ihn, wie es ſchien, denn es 
wurde durch Ziſchen dagegen demonſtrirt und damit natürlich 
die Muſik und der Cemponiſt bezeichnet. Der Applaus be» 
bielt jedech das Uebergewicht; die Sänger wurden gerufen, 


den Componiſten ließ man aber beiſeite. Dafjelve 
geſchah in der Pauſe nach dem zweiten Acte, nur 
daß hier das Ziſchen noch ſtärker und entſchiedener 


hervorlrat. Am Schluſſe des dritten Actes wurden die vor⸗ 


O Wonne der Seele! 
O ſüße, hehrſte, 
Kühnſte, ſchönſte, 
Seligſte Luft! 
Ohne Gleiche! 
Ueberreiche! 
Ueberſelig! 

Ewig: Ewig! 
Ungeahnte, 

Nie gekannte, 
Ueberſchwänglich 
Hoch erhabne! 
Freude ⸗Jauchzen! 
Luft» Entzücken! 
Himmel » böchſte 


Welt Entrüden ! 
Mein Triſtan! 
Mein Iſolde! 
Triftan! 
Iſolde! 
Mein und Dein! 
Immer ein! 
Ewig, ewig ein! 
Iſolde. 
Wie lange fern! 
Wie fern ſo laug! 
Triſtan. 
Wie weit ſo nah'! 
So nah' wie weit! 
u. ſ. w. 


„ [Die Exploſion in Agra m.] Der Urcus⸗ 
Director Lamberger hatte in Aaram keine guten Geſchäfte 
gemacht; um ſich vor ſeiner Abreiſe wieder ein bischen zu 
rangiren, erbat er ſich die Erlaubniß zur Veranſtaltung eines 
Feuerwerks auf dem Jellacic-Platz. Zuerſt ließ. man einen 
Ballon ſteigen; dann begann das Feuerwerk. Einige Feuer⸗ 
garben ſtiegen regelrecht; als Lamberger aber die dritte Garbe 


gefangen genommenen Engländer verlangt bat. 


keinen PBerny abhandeln laſſen und Lord Palmerſton hat ſich 
zur Zahlung verſtehen müſſen, wenn er das Leben des Ge⸗ 


fangenen retten wollte. 


Danzig, den 16. Juni. 


„ Diefer Tage wurde ein von Ohra nach der Stadt ge- 
hender Handwerks gehilfe ohne Veranlaſſung von einigen Arbeitern 
Er flüchtete zwar in ein Gehöft, doch ouch dorthinein 
wurde er verfolgt und mit Knütteln und Kartoffelhacken arg 
handelt, bis Bewohner, durch den Lärm herbeigezogen, ihn befreiten. 
Sein Körper bat vielfache Beulen und Anſchwellungen und befindet 
ſich der Angegriffene bettlägerig in ärztlicher Behandlung. Die Ex⸗ 
cebenteit, wovon einer bereits wegen Körperverletzung mit 3 Mona» 
ten Geſängniß beſtraft worden ift, find vekannt und zur Unterfuhung 


angefallen. 


gezogen. 


„Eine ſchwarze Bibermütze iſt als muthmaßlich geſtohlen in 
Beſchlag genommen worden und wird zur Ermittelung des recht- 
Bolizei⸗Burenn aufbewahrt. 

„Königsberg, 14. Juni Bei der geſtrigen Wahl des 
Ober⸗Bürgermeiſters fielen, wie bereits mitgetheilt, 66 von 
76 Summen wieder auf den Stadtkämmerer A. Hagen in 
Berlin, 6 Stimmen auf den Minifterialvaty Borchard und 
3 Stimmen auf den Bürgermeiſter Bigorp. Ein Stimm⸗ 


mäßigen Eigenthümers im Kgl. Criminal; 


zettel wor un giltig. 


„zriftan und Iſolde“. 


gen 
3 Enie Minuten nach 6 Uhr erſcholl ein Tuſch und ein mehr⸗ 


Danzi 
15577 319, 


u dem Concurſe über das Vermögen ds 

Kaufmanns Itzig Herrmann Iſageſohn 
zu Freyſtadt hal das Dienſtmädcden Amalie 
Bro owskt daſelbſt nachträglich eine . 
von 13 ; außerdem haben folgende Gläubi 
er nachträgtich Forderungen angemeldet: die 
Ge: rüder Birnbaum in Gollub eine Forbes 
rung von 10 , der Tiſchlermeiſter Samuel 
Kubl in Freyſtadt eine Forderung von 4 . 
10 ch (mit dem im $. 77 der Concurs⸗Ord⸗ 
nung beſtimmten Vorrechte 
Termin zur Prüfung dieſer Forderungen iſt auf 

den 10. Juli e., 
Vorm II Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
z mmer No. I. anberaumt, wobon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 

Roſenberg, den 10. Juni 1865. (5579) 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


FF 
Nothwendiger Verkauf. 
Köngl. Kreisgericht zu Loebau, 

den 3. Juni 1865. 

Das dem Beſißer Theodor Zaſtrow ger 
börige Grundstück Schmeltern No. 1, circa 499 
Morgen 154 URuthen groß, abgeſchätzt auf 
10,764 ., zufolge der neoſt Hppothetenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll 

am 29. December 1865, 
„ Vormitags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichteſtelle ſubhaſtirt werden. 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: 

1) der Knecht Joſeph Lesniewski aus 

Schmeltern, 

2) der Oeconom Guſtav Coerber zu Berlin, 
3) die Magd Eva Cicholska aus Bielic, und 
ferner der Beſizer Theodor Zaſtrow, 
früher zu Schmellern, werden hierzu öffent⸗ 
lich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hyrolbekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kau'geldern Beſriedigeng ſuchen, baten 
ihre Anſprüche bei dem Subhaltationd Jerickte 
anzumelden. [55631 


. Weiblichen Kranken, 


welche mit ſchroeren Leiden behaftet find, 
iſt das neue ausgezeichnete Werk des r. 
Metau, „die Krankheiten des Nerven⸗ 
und Zengungsſyſtems“ nicht genug zu 
empfeplen, denn dem Heilverfahren, üg ers 
das dieſes Werk fi verbreitet, verdanken 
zihlige weibliche Krante, ihre leichte, voll $ 
neige und b llige Heilung. Das vor⸗ 
edach e Werk iſt in der Schülbuchhand⸗ 
ung in Lei pzeig erſchienen und für % 2 


n allen ieee u befommen. es 


2 


angemeldet. Der 


Er hat ſich 


und Iſolde, d. b. Herrn und 


emiß⸗ 
vollkommen zufrieden ſein. 


Partei nicht abſprechen. 


Sympathie zu bewundern, 


ſcheint. 


— — m U¾— — a 


Sutsverfanf. 


Brigitte von Lewald⸗Jezierska gehörige, zu 
Oſſowo in Preuß. Stargardter Kreiſe belegene 
Freiſchu zengut, abgeſchatzt auf 14,808 , zur 
folge der nabſt den aufgeſtellten Bed iagungen 
in unferer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 22. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, E 
an hieſiger Gerichtsſtelle, im Wege der freiwil⸗ 
ligen Subbajtation verkauft werben, 
Pr Stargardt, den 10 Mai 1865. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
2. Abtheilung. 14907] 


as hierſelbſt belegene, früher H. E. Schil⸗ 

ling'ſche Hotel, in welchem ſich neben ge: 
räumigen Küchen, 26 Zimmer, Stallungen für 
70—80 Pferde und große Speicherräume befin⸗ 
ven, wozu ferner ein ca $ Morgen großer Hof⸗ 
raum und ein ca 141 Morgen großer Garten mit 
Kegelbahn gehören, ſoll mit vollſtändigem 
Inventarinm, Möbel, Betten, Waäſche 
ꝛc., im Termin den 


30. Juni er. Vormittags 11 Uhr, 


in meinem Bureau hierſelbſt 
öffentlich aus freier Hand unter günſtigen 
Bedingungen für den Käufer meiſtbietend 
verkauſt werden. e 
Das Grundſtück eignet ſich auch zu jeder 
anderen gewerblichen oder Jabrikanläge und 
kann auf Wunſch des Käufers auch ohne Inven⸗ 
tarium verkauft werden. 5247 
Stolp, den 2. Juni 1865. 
Senkel, Juſtiz⸗Ratb. 
in Rittergut in Onpreußen, von 1726 Mrg., 
wovon 1200 Mig. durchweg guter Acker, 
353 Meg. Wald, 126 Mrg. Wieſen, 5 Ml. vom 
großen Abſatzorte, 1 Ml. von der Kreisſtadt, k, 
T und 1 Ml von 4 Chauſſeen, romantiſch gele⸗ 
gen, mit durchweg neuen Gebäuden, Dampf⸗ 
brennerei auf 4000 Duart täglich, Dampimabl- 
mühle, circa 900 feinen und äußerit wollreihen 
Schafen, 35 Haupt Rindvieh, 2) Pferden und 
einer Ausſant von 320 Schifl. Roggen, 133 
Schffl. Gerſte, 50 Schifl Hafer, 82 Schffl. Erb⸗ 
fen, 20 Schffl. Buchweizen, 10 Schffl. Lupinen, 
2300 Sch fl Kartoſſein und 30 Schffl. Klee und 
Gras, fol für den Preis von 65,00 %, mit 
25: bis 20,00 3% Anzahlung, verkauft werden. 
Adreſſen nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
unter 5551 entgegen. 


EEE RB ne A HF AI 
N 7 Eis 
Gegen Zuhnschmerz 
empfiehlt zum augenblicklichen Stillen 
„ersmanmn's Eahnwolle- a Hülle 
2 Er J. L. Preuß 2185 
2 2 
Ewige Reste von Iinport-Cigarren, 
alte Jahrgänge, nicht mehr ganz moderne Fa- 
cons, sonst fehlerlos, verkaufe zu herabgesetz- 
ten Preisen 
‚4106| 


Emil Rovenhagen. 
No. 2968 und 2999 kauft 
zurück die Expedition. 


nehmſten Darſteller nazürlicherweiſe wiederum gerufen; als 
fie erſchienen, trat der König an die Brüſtung der 
plaudirte und entfernte ſich dann. 
bin nur auf die Künſtler bezogen werden. 
Claque der Wagnerianer mit Ungeſtüm den 
Werkes, und abermals wurde, wie begreiflich, 
ner ließ etwas auf ſich warten 
Frau v. Schvorr, geführt, und 
verneigte ſich unter Applaus und Ziſchen. 
gegriffen aus, konnte indeß mit dem Ergebniß des Abends 
Denn einen gewiſſen Erfolg, 
wenn auch nur einen künſtlichen, kann man ihm und ſeiner 
Ueber das Werk ſelbſt läßt ſich nach 
einmaligem Hören kein fertiges Urtheil fällen, zumal da die 
muftlalifhen Effecte auf Nerven berechnet 
ftens fo ſtark wie Kabeltaue ſein müſſen. ! 
welche ein großer Theil des zarten 
Geſchlechts für den Caunibalenlärm dieſer Muſik 
Die Aufführung und die Aus ſiaitung des Werkes 
konnte den kühnſten Auſprüchen genügen; die Decorationen, 
namentlich der Park im zweiten Acte, find von wunderbarer 
Schönheit; die Coſtüme tragen ſämmtlich den Charakter, den 
die Sage nach ihren localen und geſchichtlichen Bezi chungen 
bedingt; mit eben fo charakteriſtiſcher Plaſtik waren die Bit⸗ 
der im Ganzen zuſammengeſtellt. Die kühnſte Phantafte kann 
fi) kaum eine Iſolde ſchaffen, wie fie Frau v. Schnorr in 
ibrer Perſöulichkeit verwirklichte, Herr v. Schnorr ſchien als 
Triſtan nur etwas zu beleibt; dies Künſtlerpaar, und neben 
ihm Herr Mitterwurzer, machten als Sänger das Unmögliche 
möglich und gaben ihren unorganiſchen Partien ſo viele Form, 
daß ſie in geſanglicher Beziehung für uns nicht zu incommen⸗ 
ſurabel wurden. Nur Schade, daß dieſer Aufwand von Kräf⸗ 
ten, Mitteln und Fleiß an ein Werk verwendet wurde, deſſen 
ganze Zukunft ſchwerlich über drei Vorſtellangen reichen wird. 


1 
| 
Das der minorennen Genofeva Julianne 


Loge, ap 
Beifall konnte mit⸗ 
Jetzt aber rief die 
Schöpfer des 
geziſcht. Wag ⸗ 


riflan 


Der vorſichtigerweiſe 


erſchien endlich, von 


Er ſab ſer ant] tende, daß auch 


find, die minde⸗ 
Um ſo mehr iſt die 


zu hegen 
Hoden (7), —. 
11. Juni: 
Johanna, Rasler; 


Star of Peace, N 
Hankey; — unw. 
in London, 10. Ii 
Schröder; — 12. 
— Breeze, Phillis 


Ben 7 
Malaga⸗Geſundheits- un 
Stärkungs⸗Wein 
von F. K. Wald in Berlin, à Flaſche 
E 10 Kr incl. i 

Dieſes ausgezeichnet wirkſame und 
billige Getränk wird als Hilfs⸗ und Stär⸗ 
kungsmittel gegen Magenſchwäche, ge: 
ſtörte Verdauung ze,, ins beſondere 
auc Geneſenden behufs ſchnellerer 
Wie vererlangung der Airäte beſtens em⸗ 
piohlen. Der „Malaga“ it wiſſen⸗ 
ſchaftlich gepräft, jo wie ärztlib und durch 
Hunderte von Be aniffen achtbarer Per⸗ 
ſonen aus allen Ständen als eins der 
vorzſiglichſten Geſundheits⸗ Getränke 
anerkannt, Allein echt zu haben in Dan⸗ 
915 bei &. E. Preuß, Portechaiſengaſſe 
o. J und Albert Neumann, Langen⸗ 

markt No 33, Ecke der Kürſchnergaſſe. 
Edendaſelbſt Geſundheits Biu: 
mengeiſt von F. Lc. Wald in Berlin; 


2 Fl. 73, 15 %. und 1 & Probefl. Bi 


5 Yo (5365) 
Saar⸗ und Morelieine. 


Conſumenten biete ich Gele enheit, Mofel- 
und Saarw ine, welche durch ihr adden — 
fo wie durch ihre g ſundbeitsfördernden Eigen“ 

alten alle andern Weinforten übertreffen, in 
unverfaͤlſchter Qualität, aus direkteſter Quelle 
und daher ſehr preiswürdig, beziehen zu können, 
indem ich meine Caſeler, Oderemmeler u. Boch 
ſteiner weiße und rothe, aus den Jahrgängen 
58, 59, 62 und 63, zu ben Preſſen don 26, 30, 
36, 40, 50, 60 und 70 % per Ohm, in kleinen 
Gesinden ablafle. . . 5 
Sleihzetiig empfehle ich meinen 


* 547 9 9 
Tricr'ſchen Berg. Apfelwein 
als ein wohlſchmeckendes Tiſch⸗ und Geſund⸗ 
beitsgeträuk (eignet ſich auch vortrefflich zu er⸗ 

friſc enden Bowlen), a 14 % per Ohm. 
Probeflaſchen werden zu Gebindepreiſen ge⸗ 
gen Nachvahme abgegeben. 5574 


V. Valdenaire, 
Weingutsbeſitzer in Trier. 
ch empfing, eine große B irtie 


| ſehr billiges Aus: 
ſchuß⸗Porzellen 


und empfeble daſſelbe als beſonders 5 
preiswürdig. 


II. Ed. Axt, 


Langgaſſe 58. 


u 


* * 


* 


15532] 


TR Tapezter⸗Gedülfes voer Meter, der das 
Polſtern gut verſteht, findet dauernde Ber 
ſcäftiaung in der Möbelhandlung von Louis 
Grünbaum in Strasburg i. Weſtpr. 15530] 


a 


anbrennen wollte, platzte die maſſive gußeiſerne Gasröhre 
Gaſſelbe war eine alte Gasleitungsröhre), in welcher er un⸗ 


von Eiſenſplittern wurden in das Publikum geſchleudert. Es 
— — wahres Wunder, ni 90 2 5 
tödtet und verwundet worden find, als dies d 

Perſonen blieben todt, ee ee 
viele derſelben ſich 
angegeben werden. 


erheblich gelitten haben. 
herrſchte einen Augenblick 
ein herzzerreißendes Jammergeſchrei der Verwundeten die 
die Luft; die Verwirrung war eine unbeſchreibliche und es 
dauerte Stunden, ehe die Bevölkerung ſich von dem reck 
über die unglücktiche Kataſtrophe erholte. Lambe 05 
haftet und der Stadthauptmann, der demſelben ble 

niß zur Veranſtaltung des Feuerwerks gegeben hatte, vom 
Amte fuspentirt. 


gegangen nam Danzıg: Von Yartlepsot, 9. Jun? 


Franziska, —; — 


Angekommen von Danzig: 
Lucretia, Bracht; — in Breuvershaven, 11. Juni: Heinrich, Jacol⸗ 
ſen; — in Oſtmaborn, 8. Juni: Rena, Hilbere; — in Antwerpen, 
Harbor, Larſeu; — 
Schuur; — in Berwick, 9. Juni: Anna, Vorhrodt; — 
lington, 11. Juni: 
Guadiana, Stphenfon; in Gravesend, 11. Juni: Jeſſte, Erarer; — 


Juni: Johanna, —; — in Leith, 10. Juni: Ruby, Nicol; — 
Plymonth, 11. Juni: Undine, —; — Sirene, — 3 — in S 
ding, 11. Juni: Emma, Clipſom (2); — in Shields, 11. 


— Hardwick, Bergen; — Johanna, Raſch; — Sophie, 
Delegate, Martin; — Iſabella, Gordon; 
Veritas. Schauer; — Regalia, Smitb. 


den Satz eingeſtampft hatte, und Tauſende 
daß nicht noch mehr Perſonen ge⸗ 


dt, die Zahl der Verwundeten kann, da 
in Privaipflege beſiaden, noch nicht genau 
Die Erſchütterung war eine ſo bedeu⸗ 
mehrere Gebäude am Jellacic-Platz nicht un⸗ 
Unmittelbar nach der Exploſion 
lautloſe Stille, dann durchſchnitt 


ver⸗ 
aub⸗ 


Alliance, Tait; — Kennet, Kingsford; — 
In Amſterdam, 12. Junk: 


Baltique, Albers; — Agathe, 
Brid⸗ 
Commerce, Walker; — in Dundee, 10. Juni: 


12. Juni: Monarch, — in Liverpool, 12, 


in 


ni: 
icholſon; — in Sunderland, 11. Juni: Andreas, 
Great Yarmontb, 11. Juni: Maria, Köſter; — 
ini: Agenoria, Robinſon; — Clara Sie 
Juni: Diva (SD), Lietz; — Wynvard, 

kirk; — Emigrant, Olfen; — Arrow, D. 


ee 


altirte Dachpappen 
beſter Qualität, in Babnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch daß 
öſtere anne El mit n 
vermieden wird, empfiehlt di 

Fabrik von a ie 


E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein’ 
decken der Dächer mit dieſem Material untet 
Garantie. Nane hierüber im (3054) 
Comptoir, Jopengoſſe 66. 
Königl. Preuss. Lotterie- 


Loos-Antheile zur 1, Klasse 132. Lotterie wie 
bekannt am billigsten versendet 


A. Cartellieri 


(5203) 5 In Stettin. 
eee eee 
Seebad Weſterplatte. 
Heute Freitag, den 16. * ar 
ONC ER 
15330, 


Asphalt 


von F. Keil. 


Angekommene Fremde am 15. Juni, 
Engliſches Haus: Contre⸗Abmirat Ja 
mann a, Kiel. Kaufl. Behrens a Aalfeld, Kobl 
a, Amſterdam, Huray a. Copenhagen, Zirfapet 

a. Hamburg, Kürttel a. London. - 

Hotel de „bor : Gutsbeſ. Manke & 
Wolz aſt, Tbiedemann a. Stettin. Fabritbeſ⸗ 
Sielaff a. Berlin. Dr. phil, Eckert a. Dresden ⸗ 
Kaufl. Büchner a. Marienwerder, Schwarz 4. 
Cöslin, Baum a. Charlottenburg, Roſen feld & 
Duſſelborf, Schöbel a. Angermünde, Maufmanß 
a. Sahr, Strehlow a. Bromwerg. 

Walters Hotel: Rittergutsbeſ. v. La- 
ſzewsti a Kislowo. Oberſtlieut. a D. v Die⸗ 
elett a, Meſtin 6. Lauenburg, Prakt. Arzt Dr 
Lagelorecht a Dartenitein. Domainenpäd) 
en n. Gem. u. Sohn a. — 
Daum. Sommer a, Schneeberg. 

O aſowski a. Aida * 

Hotel de Berlin: Mittergutsbeſ. Bach! 
a. Ma ienwerder, v. Fabech 
v. Matowsti a. Relin. Rent. | 


Sieurs a. Rotterdam, Meyer a. Berlin, 

Hotel zum Kronprinzen: Rüttergutsbel 
Vord a. Er. Mehllen, Oirſchſeld a. Czernian 
aufl. Aroffte a, Steitin, Ehrlich n. Gem. 1 
Frl. Schweſter u. Spediteur Moſikiewicz 
a Dr, Beyer u. Frau v. Colomb 
Berlin. 

Hotel zu den drei Mohren: Gu 6 
Krou n. Fam. a. Thorn. Kaufen. Igig a. 
In. Agent Königsbeck u. Partikulier 9 
d. Königsberg. 

Deutſches Haus: Rittergutsbeſ. v. Balor 
a. Görke. Gutsbeſ. Leiſtemann a. Brauns tene 
Rent. George a. Elbing. Kaufm. Steinthal 


Königsberg. 
Drud uno Verlag von . W. Naſeman“ 
in Danzig. 


